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Außerdem viele andere Sonder - Beilagen wie Fahrpläne ulw.

Grfcheint : Dienstags , Donnerstags und Samstags.
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Gefchäftsftelle , durch die Cräger und Postboten entgegengenommen.

f

!
Anzeig en - Pretf « : die hWngefpaltene Petitzeile oder deren
Raum 15 Pf ., im Refetanenteil 30 Pf. Ganze , halbe , drittel und
viertel Seiten , durchlaufend , nach besonderer Berechnung.
Bei wiederholter Aufnahme unveränderter Anzeigen hoher Rabatt.
Als besondere Vergünstigung für ständige Bezieher : Wohnungs¬
und kleine Anzeigen die Zeile nur 5 Pf . — Anzeigen muffen
an den Crfcheinungstagen bis mittags 12 Uhr aufgegeben fein.
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Wer Brotgetreide verfüttert, verfünöigt
sich am BaterlanSe unö macht sich strafbar.
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Die Dienststunden der säintlichen Büros des
Bürgermeisteramtes für den Verkehr mit dem Pub¬
likum werden wie folgt festgesetzt:

an allen Wochentagen vormittags von 8 —1
Uhr ; nachmittags ist jeder Verkehr susge
schloffen.

Für die Zukunft können keine Ausnahmen mehr
hiervon gemacht werden.

Dotzheim,  den 27 . Februar 1915.
Der Bürgermeister:

Spvrkhorst

Bekanntmachung

Bekanntmachung.

Die Rentenquittungen für den Monat März
können morgen , Sonntag , de » 28 . Febr . , vormit¬
tags von 10 bis 12 Uhr , im Rathaus , Zimmer 2,
vorgelegt werden.

Dotzheim,  den 27 . Februar 1915.
Der Bürgermeister:

S p o r kh o r st.
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Vie Auszahlung-er Kriegs-Unterstützung
für die erste Hälfte des März  an die
Familien der zum Kriegsdienst eingezogenen
Soldaten findet wie folgt statt:
Montag. Sen 1. Mar; 1915 von 8'/- bis l

Uhr vorm, und von 3—5 Uhr nachm.,
bei der hiesigen Gemeindekasse.

Die Auszahlung der Mietgelder für
Februar  erfolgt Dienstag . -LN 2. MäkZ,
in der obengenannten Zeit.

Auszahlung zu einer an-eren Seit ist
ausgeschlossen.

Für andere Zahlungen ist die Gemeindekaffe
am 1 . u . L. März geschloffen.

Dotzheim,  den 27 . Februar 1915.
De ? Bürgermeister:

Spor ' ho r st

Bekanntmachung.
Da ? Ber », ichnis des hier vorhandene » abgabe

pflichtigen Pferde - und Rindviehbestandes
liegt vom 1 . dis 15 . März d. Js . auf hiesiger
Bürgermeisterei , Z .mmer l , während den Bürvstuu
den zur Einsicht der Beteiligten offen.

Evti . Anträge auf Berichtigung des Verzeich
nisses sind innerhalb der gegebene » Frist bei dem Ge.
meindrvoi stand schriftlich onzubringeu.

Dotzheim,  den 27 . Februar 1915.
Der Bürgermeister:

Sporkhorst.
Bekanntmachung.

: Auf Grund des Z 36 der Bundesratsverord-
nung über die Regelung des Verkehrs mit Brot¬
getreide und Mehl vom 25 . Januar 1915 werden
mit Genehmigung des Herrn Regierungspräsidenten
für den Landkreis Wiesbaden mit Ausnahme des
Bezirks der Stadt Biebrich folgende Anordnungen
bis auf weiteres erlassen:

1. Als Einheitsbrot wird nur zugelassen:
») ein Kriegsbrvt mit 85 Prozent Roggen¬

mehl (82 -prozentig ) und 15 Prozent Kartoffel¬
mehl oder anderem zulässigen Zusatz und
einem Verkaufsgewicht von 2 Pfund oder
4 Pfund nach 24 Stunden nach dem Backen,

b) ein Voll -Roggenbrot aus mehr als 93
prozentigem Roggenmehl ohne Kartoffel¬
mehlzusatz im Gewicht von 2 Pfund oder
4 Pfund nach 24 Stunden nach dem Backen,

c) ein Weißbrötchen in beliebiger Form mit
einem Verkaufsgewicht von 60 Gramm mit
höchstens 70 Prozent Weizenmehl und
höchstens 30 Prozent Roggenmehl . Dieses

_Brötchen darf vor 6 Uhr abends des Tages,

an dem es gebacken ist, weder im Laden
verkauft , noch ins Haus gebracht werden.

2 . Außer diesen Einheitsbroten dürfen nur noch
Zwiebacke mit höchstens 50 Prozent Weizen¬
mehl und reine Konditorenwaren hergestellt
werden . Unter reiner Konditorware sind solche
Backwaren zu verstehen , zu deren Bereitung
höchstens 10 Prozent der Gewichtsmasse an
Weizen - oder Roggenmehl oder an Weizen-
und Roggenmehl gemischt verwendet werden.

Ausnahmen von den unter 1 und 2 vor¬
stehenden Bestimmungen sind auf ärztliche An¬
ordnung zulässig.

3 . Im Kleinhandel darf Mehl an den Verbraucher
nur in einer Menge von höchstens 2 Pfund
abgegeben werden . Diese Anordnung bezieht
sich nicht auf die Abgabe von Mehl , die an
Händler , Bäcker und Konditoren erfolgt.

4 . Händlern , Bäckern und Konditoren wird die
Abgabe von Brot und Mehl außerhalb des
Bezirks ihrer gewerblichen Niederlassung unter¬
sagt.

Ausnahmen hiervon sind mit Zustim¬
mung des Kreisausschusses zulässig.

Wer den vorstehenden Anordnungen zuwider¬
handelt wird mir Gefängnis bis zu sechs Monaten
oder mit Geldstrafe bis zu fünfzehnhundert Mark
bestraft . ■(§ 44 der Bundesratsverordnung vom 25.
Januar 1915 .)

Mit dem Tage der Veröffentlichung dieser Be¬
kanntmachung tritt unsere Anordnung vom 5 . d . Mts.
außer Kraft.

Wiesbaden,  den 22 . Februar 1915.
Der Kreisausschnß des Landkreises Wiesbaden,

v. Heimburg.

Wird veröffentlicht.
Dotzheim , den 25 Februar 1915.

Der Bürgermeister:
Sporkhorst.

Warnung vor der Verbreitung unkontrollier¬
barer Gerüchte.

Wiederholt mußte die Erfahrung gemacht wer¬
den , daß über de» eine » oder anderen unserer
draußen im Felde stehenden Mitbürger Gerüchte in
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Unser tägliches Brot , dessen sparsame Aus¬
nutzung während der Kriegszeit ein dringendes Gebot
für Deutschland ist , blickt auf eine vieltausendjährige
Geschichte zurück . Es hat im Laufe dieser langen
Zeitspanne seine Gestalt mannigfach verändert . Die
Verarbeitung der Getreidekörner zur menschlichen
Nahrung ist ein uralter Brauch , der bis in die
fernste geschichtliche Vergangenheit zur ^ckgeht. Das
Verfahren , durch das man in grauer Vorzeit die
Getreidekörner in Mehl verwandelte , war natürlich
sehr primitiv . Die Körner wurden zwischen Steinen
zermahlen ; darauf lassen die Funde schließen , die
man in den Gräbern der Steinzeit , in den Pfahl¬
bauten und an der sagenumwobenen Kulturstätte
gemacht hat , wo sich einst das heißumstittene Troja
erhob. An allen diesen Ausgrabnngsstätten hat
Man hier und da Brotreste gefunden , und man hat
besonders in den schweizerischen Pfahlbauten halbe
und ganze Körner von Weizen und Hirse erkennen
mnnen . An manchen dieser Reste zeigte sich ganz
deutlich eine Verkohlung der Rinde , was d irauf
fließen läßt , daß dieses „Brot " entweder in glühender
«sche oder auf heißen Steinen gebacken wurde . In
der größeren Hälfte des Altertums hatte das Brot,

aus Teig gesonnt und dann gebacken wurde,
kme scheibenförmige Gestalt . Spricht doch der Dichter
m der Aeneas -Sage von solchem Backwerk , das

zunächst als Teller diente und dann selbst verzehrt
wurde . Noch bis in unsere Zeit hinein hat sich
derartiges Scheibenbrot in einzelnen kulturfremden
Gegenden Aegyptens und Vorderasiens erhalten.
Welches Volk des Altertums zuerst den Sauerteig
als treibende Kraft beim Backen benutzte , läßt sich
nicht mit Sicherheit feststellen , doch nimmt man an,
daß die alten Aegypter diese Erfindung gemacht
haben . Auch die Bibel kann in dieser Beziehung
als Quellenkunde dienen . Sie liefert den Beweis,
daß die Juden zur Zeit Abrahams das gesäuerte
Brot noch nicht kannten ; aber als Moses seine
Gesetzgebung schuf, muß sein Volk beim Brotbacken
bereits den Sauerteig verwandt haben , sonst hätte
er nicht das Gebot ergehen lassen , in der Osterzeit
kein gesäuertes Brot zu essen. Die Griechen haben
das Brotbacken höchstwahrscheinlich von den Phöni¬
ziern gelernt und dann in seine Zubereitung Ab¬
wechslung und Verfeinerung gebracht . Sie benutzten
zum Brotbacken hauptsächlich Weizenmehl und er¬
zielten durch Zusatz von Milch , Käse , Oel , Wein,
Mohn oder Pfeffer zahlreiche Brotarten . Sie gaben
aber nicht den Phöniziern oder Aegyptern die Ehre
der Broterfindnng , sondern schrieben diese ihrem
Gott Dionysos zu , der besonders in Athen als Er¬
finder des Brotbackens hoch gepriesen wurde und
zu dessen Huldigung bei bestimmten Festen große
Brote in feierlichem Zuge zum Göttertempel getragen
wurden . Von Griechenland kam die Kunst des

• Brotbackens nach Italien , wo das Brot dem Gotte
' Pan geweiht wurde . Daher stammt der lateinische
Name panis für Brot . Anfangs wurde es nur
im Hause zitbereitet , und erst im 2 . Jahrhundert
v . Chr . wurden die ersten Backöfen eingerichtet.
Von den nördlichen Völkern , mit denen die Römer
in Berührung kamen , haben zuerst die Gallier das
Brot übernommen . Sie sollen es auch gewesen
sein , die damit anfingen , beim Brotbacken die Hefe
zu benutzen . Verhältnismäßig spät , wahrscheinlich
erst zu Anfang des Mittelalters , verstanden die
gernianischen Völker , sich schmackhaftes Brot zu
bereiten ; denn der aus einer gesottenen Mischung
von Mehl mit Wasser oder Milch hergestellte teigige
Brei , den unsere Vorfahren mit Schmalz genossen,
kann wohl kaum als Brot in unserem Sinne be¬
zeichnet werden . Ueberhaupt scheinen die german¬
ischen Völker nicht allzu viel Begabung für die
Brotbäckerei gehabt zu haben ; aß man doch in
Schweden noch im 16. Jahrhundert ausschließlich
harte , ungegorene Kuchen , die, aus Wasser und
Mehl geknetete und gedörrt , eine nur wenig schmach¬
hafte Speise gewesen sein müssen . Lange Zeit hin¬
durch wurde fast ausschließlich Roggenbrot gebacken;
erst im 18 . Jahrhundert bürgerte sich das Weizen¬
brot allgemein ein . Einen großen Umschwung nahm
das Bäckergewerbe gegen Ende des 18 . Jahrhunderts,
als die ersten Teigknetmaschinen erfunden und zu¬
nächst in Oesterreich und Holland ausprobiert wurden.



Umlauf gefetzt wurden, die sich als vollkommen un¬
richtig erwiesen, und durch welche den Angehörigen
in unverantwortlicher Weise unnötigen Schmerz und
Aufregung bereitet wird. Ich warne daher dringend
vor der Verbreitung aller nicht amtlich bestätigten
Gerüchte. Neben der Verachtung aller edel denken- j
der Menschen setzen sich die Verbreiter derartiger;
Gerüchte unter Umständen der Gefahr einer straf- !
rechtlichen Verfolgung aus.

Dotzheim,  27 . Februar 1915.
Sporkhor st,  Bürgermeister. !

Bekanntmachung.
Die Abfuhr von Holz aus dem Gemeindewald!

wird bis aus weiteres unter der Bedingung sceige- ,
geben, daß ein Befahren von Privatgrundstücken.
unterbleibt. Bei Zuwiderhandlungen tritt neben
Bestrafung Aushebung der Abfuhrgenehmigungein.

Dotzheim,  den 23. Februar 1915.
Die Polizei -Verwaltung:

Sporkhorst»  Bürgermeister.

Die neue-rutsche Reichsanleihe muß ein
neuer Beweis-er-eutschen Stärke weröen.

In diesen Tagen wird die neue Kriegsanleihe
aufgelegt werden, und muß erwartet werden, daß
die Zeichnung derselben auch wiederum in glänzen¬
der Weise von der wirtschaftlichen Kraft und Aus¬
dauer des deutschen Reiches Zeugnis ablegen wird.
Allgemein sei bemerkt, daß die Kriegsanleihen genau
so sicher sind wie alle Staatsanleihen im Frieden,:
und daß sie außerdem für die Zeichner den Vorteil!
bieten, einen etwas höheren Zinsfuß zu gewähren. !
Der Wille zum Siege, der in allen Maßregeln des
Deutschen Reiches und in den heldenmütigen Kämpfer
der deutschen Heere tagtäglich zum Ausdrucke kommt,
muß auch der neuen Kriegsanleihe zum schönen Er¬
folge verhelfen. Vor allen Dingen haben alle die¬
jenigen großen und kleinen Kapitalisten, welche lieber
ihr Geld festhalten, als es zum allgemeinen Wohle
für die Kriegsanleihe herzugeben, allen ihren Klein¬
mut abzulegen, und daran zu denken, daß auch der
Mut und das Vertrauen in finanziellen und wirt¬
schaftlichen Dingen den Erfolg vorbereiten und
sicherstellen. In früheren Zeiten und zumal wäh¬
rend der napoleonischen Kriege sind verhältnismäßig
vom deutschen Volke viel größere finanzielle Opfer
gebracht worden als in diesem großen Weltkriege,
denn damals war Deutschland ein armes und auS-
gesogeneS Land. Jetzt steht aber Deutschland auf
allen Gebieten stark und groß da und hat einen in
der Geschichte aller Staaten beispiellosen wirtschaft¬
lichen Aufschwung hinter sich, der sich auf allen Er-
werosgebieten zeigte, der einen hochentwickelten Han¬
del und eine erstklassige Industrie schuf und auch
die Landwirtschaft in hohem Grade leistungsfähig
und wohlhabend machte. Wir möchten daher sagen,
daß ebenso wie sich die deutsche Wehrkraft nicht er¬
schöpfen lassen wird, es auch für die finanziellen
und wirtschaftlichen Kräfte deS Deutschen Reiches
kein Versiegen geben kann. Engherzigen und düste¬
ren Gedanken darf sich in dieser großen Zeit der
Prüfung daher kein Deutscher hingeben, und das
Vertrauen und die gute Hoffnung aus die zukünf¬
tige Entwickelung und den AuSgang des Weltkrieges
darf uns nie und nimmer verlassen, denn diese
Voraussetzungen sind die unerläßlichen Bedingungen
für den endgültigen Sieg. Manche Zeitungen ge¬
fallen sich wegen der neuen Kriegsanleihe in allen
möglichen politischen, wirtschaftlichen und finan-
ziellen Erörterungen. Wir halten solche Erörte¬
rungen und in dieser Länge und Breite für ver¬
fehlt, ja für schädlich, denn j tzt heißt es. nicht nach
reinen politischen und wirtschaftlichen Erwägungen,
sondern aus Vaterlandsliebe und mit allen Kräften
der Seele und des guten deutschen Sinnes zu

Diese Knetmaschinen, die durch mannigfache Ver¬
besserungen im Laufe des 19. Jahrhunderts immer
größere Erfolge erzielten, konnten des hohen An¬
schaffungspreises wegen anfangs nur in Militär¬
bäckereien und Brotfabriken Verwendung finden,
während jetzt mechanische Vorrichtungen zur Teig¬
bereitung wohl in keinem größeren Bäckereibetrieb
fehlen. Mit dieser maschinellen Teigbereitung war
sowohl Bäckern wie Verbrauchern gedient. Der
Bäcker wurde dadurch von einer langwierigen und
sehr anstrengenden Arbeit befreit; die Verbraucher
aber gewannen die beruhigende Gewißheit, daß eine
Uebertragung von Krankheiten durch den Brotgenuß,
wie sie beim Handkneten zu befürchten war, nun¬
mehr so gut wie ausgeschlossen war . Die Arbeit
wurde dadurch auch sehr beschleunigt, und heute
ist es für den Bäcker ein leichtes, mit Hilfe der
Teigknetmaschinein einer knappen Viertelstunde
etwa 75 Kilogramm herzustellen. Dazu kommt
der Vorteil, daß der Teig durch die Arbeit der
Maschine gleichmäßiger geformt und sauberer be¬
handelt wird. ml.

handeln, alle für einen und einen für alle. In
diesem Geiste muß auch die neue Kriegsanleihe aus¬
genommen und mit der tatkräftigen Vaterlands¬
liebe gezeichnet werden, die schon der ersten deut¬
schen Kriegsanleihe zu dem großen Erfolge vsrhalf.
Wer aber dennoch mit seiner Zeichnung für die
Kriegsanleihe zögern und zaudern sollte, der mag
sich einmal darüber klar werden, wie das deutsche
Vaterland ins Elend kommen könnte, wenn wir
nicht auf allen Gebieten kraftvoll durchhalten. Alle
Arten von Werten würden dann in Deutschland
sinken und an ihrem Werte verlieren und die Schä¬
digungen und Nachteile würden ganz unbeschreib¬
lich werden. Nicht nur die Vaterlandsliebe, son¬
dern auch alle vernünftigen Erwägungen müssen
daher dahinsühren, auch finanziell das Deutsche
Reich stark zu erhalten und die neue Kriegsanleihe
mit allen nötigen finanziellen Anstrengungen glanz¬
voll zu zeichnen. Wir sind dies auch unfern Hel¬
den schuldig, welche für uns auf dem Schlachtfelde
kämpfen und bluten, und vor allen Dingen auch
denen, die bereits im heldenmütigenKampfe für
das Vaterland ihr Leben dahingegeben haben.

Dom Weltkrieg.
Deutsche Berichte.

W. T.-B. Großes Hauptquartier,  25.
Febr., vormittags. (Amtlich) Westlicher Kriegs¬
schauplatz:  In der Champagne setzte der Gegner
gestern seine verzweifelten Angriffe fort. Sie blieben
wie die vorhergehenden trotz der angesetzten starken
Kräfte ohne den geringsten Erfolg.

Sonst nichts Wesentliches.
Oe st licher Kriegsschauplatz:  Die Gefechte

am Njemen, Bobr und Narew dauern noch an. Die
festungsartig auSgebaute Stadt Prasznysz wurde
gestern von ostpreußischen Reservetruppen nach hart¬
näckigen Kämpfen im Sturm genommen, lieber
10000 Gefangene, über 20 Geschütze, ein großes
Lager von Maschinengewehren und sehr viel Gerät
fielen in unsre Hand.

In anderen Gefechten nördlich der Weichsel sind
in den letzten Tagen 5000 Gefangene gemacht worden.
In Polen südlich der Weichsel besetzten die Russen
nach einem mit fünffacher Ueberlegenheit auSge-
führten Angriff das Vorwerk Mogily (südöstlich

!Bolimow).
Sonst nichts Wesentliches.

* ,
*

Bemerkenswert ist, daß der bei Augustow ge-
!fangen genommene Kommandeur der russischen 57.
Reservediviston deutsche Offiziere fragte, ob es wahr
fei, daß das von den Deutschen belagerte Antwerpen
bald fallen werde. Als ihm darauf die Lage im
Westen erklärt wurde, wollte er nicht daran glauben,
daß das deutsche Westheer auf französischem Boden
steht. _

W. T.-B. Großes Hauptquartier.  26.
Febr., vormittags . (Amtlich.) Von beiden Kriegs¬
schauplätzen ist nichts Wesentliches zu melden.

Oberste Heeresleitung.
Die in der Masnrenschlacht gefangenen

«eneräte.
W. T.-B. Berlin,  26 . Febr. (Nichtamtlich)

AuS dem Großen Hauptquartier wird uns geschrieben:
In den russischen amtlichen Mitteilungen wird die
Ausdehnung der Niederlage in der Winterschlacht
in Masuren entweder verschwiegen oder zu ver¬
dunkeln versucht. Auf die Bemühungen näher ein-
zugch n. erübrigt sich. Als Beweis der Größe der
Niederlage mag nur folgende Liste der Dienststellungen
der gefangenen Generäle dienen. Vom 20 Armee¬
korps: der kommandierende Genera!, der, Komman¬
deur der Artillerie, die Kommandeure der 28 und
29 Jnsanteriedivision und der ersten Jnfanterie-
brigade der 29. Infanteriedivision. Der Kommandeur
dieser letzteren Division ist bald nach der Gefangen¬
nahme seinen Verletzungen erlegen. Vom 3. Armee¬
korps: der Kommandeur der 27. Infanteriedivision
und von dieser Division der Kommandeur der Artillerie
und der zweiten Jnsanteriebrigade. Von der 53.
Reservedivision: der Divisionskommandeur und der
Kommandeur der 1 Jnsanteriebrigade. Von der
1. sibirischen Kosakendivision: ein Brigadekommandeuc.
Gin dritter englischer Truppen Transport

vernichtet.
Mailand,  26 Febr. (Ktr. Bln.) Der „Corriere

della Sera " meldet aus London: Nach einem Tele¬
gramm aus Eastburne an Livyd ist am 24 Februar,
nachmittags 4 Uhr, einige Seemeilen von Eastburne
ein Dampfer mit 1800 Mann englischer Truppen
untergegangen.

20 englische Dampfer in einer Mache
vernichtet.

Berlin,  26 . Febr. Die holländische„Tijd"
stellt laut „Berl . Tageblatt" fest, daß die Liste der
nach dem 18. Februar auf Minen gelaufenen oder
torpedierten englischen Schiffe 20 Namen umfaßt.

Der Anotanfch der Kampfunfähigen.
Bern,  25 . Febr. (Ctr. Fkft.) Die Tran«.

Porte der zum Austausch gelangenden schwerver.
mundeten französischen und deutschen Kriegsge.
fangenen durch die Schweiz beginnen Voraussicht-
lich am Mittwoch, den 3. März . Die Transporte
werden laut Bundesratsbeschluß ausgeführt vorn
schweizerischenRoten Kreuz unter Oberleitung dez
Chefarztes Oberst Bohny. Die Armeeleitung stellte
dem Schweizer Roten Kreuz die nötigen Sanitäts¬
züge zur Verfügung. Die schweizerischen Züge
fahren auf besonderen Wunsch der französischen
Regierung bis Lyon, was zur Folge hat, daß die
Berwundetenzüge aus betriebstechnischen Gründen
während der Nacht durch die Schweiz geführt wer-
den müssen. Jeder Zug führt 250 Verwundete und
steht unter einem Militärkommando Die Pflege
der Verwundeten während der Fahrt wird von
Roten Kreuz-Schwestern und von Roten Kreuz-
Mannschaften besorgt. Die Zahl der verwundeten
Franzosen, die von Konstanz aus zurückbeförderi
werden, beträgt 2500, die Zahl der verwundeten
Deutschen, die von Lyon in ihre Heimat befördert
werden, ist noch nicht bestimmt. Nach jeder Richtung
sährt jeden zweiten Tag ein Zug. Bei diesen Ver-
mundeten handelt es sich um solche, die als ge-
nesen, aber als kriegsuntauglich aus dem Lazarett
enrlassen worden sind.
Die franxostschrrr Uerluste in den ersten fechß

Monaten.
Brüssel,  26 . Febr. (Ktr. Bln.) Hier wer-

den die folgenden französischen Verlustz'ffern für
die ersten sechs Kriegsmonate angegeben: 250 M
Tote, 300 000 Schwer- und 400 000 Leichtver¬
wundete sowie 200000 Gefangene und Vermißte.

Oesterreichischer Tagesbericht.
W. T.-B. Wien,  26 . Febr. (Nichtamtlich.)

Amtlich wird verlautbart vom 26. : In Russisch-
Polen war gestern in dem Gefechtsabschnitt östlich
Przedberz lebhafter Geschützkampf im Gange.

An der übrigen Front, nördlich der Weichsel,
und in Westgalizien herrschte größtenteils Ruhe.

In den Karpathen scheiterten feindliche Angriffe
im Ondavatal sowie auf unsere Stellung nördlich
des Sattels von Belover. Bei der Erstürmung einer
Höhe wurden in dem Kampf in Südostgalizien 1240
Russen gefangen.

Inr Uertreibnng der Küssen au« der
Bukowina.

Berlin,  26 . Febr. (Ktr. Bln ) Einer Bukarestei
Depesche der „Köln. Ztg ." zufolge sind nach lebhafte»
mehrtägigen Artilleriekämpfen in der Gegend vo«
Bijan, welche sie stark befestigt hatten, die Russe¬
trotz ihrer zahlenmäßigen Ueberlegenheit aus ihre«
Stellungen vertrieben worden. Sie hätten sich
fluchtartig 20 Kilometer jenseits des Pruth zurück¬
gezogen. Hierdurch sei der letzte Widerstand der
Russen gebrochen. Die Bukowina sei völlig von de»
Russen gesäubert.

Der Krieg im Orient.
Die Beschießung der Dardanellen.

Konstantinopel.  25 . Febr. (W. B. Nichl-
amtlich.) Das Große Hauptquartier teilt mit : Zeh«
große Panzerschiffe eröffneten gestern um zehn Uhr
vormittags das Bombardement gegen die am Ei»'
gang der Dardanellen liegenden Forts . Das Feurr
dauerte bis halb 6 Uhr nachmittags, dann zöge»
sich die Schiffe in der Richtung auf die Insel Tene-
dos zurück. Nach gemachten Beobachtungen ist ein
Ich 'ff des Feindes vom Ngamemnontyp und zwei
andere Panzerkreuzer durch die von den Forts »«
der anatolischen Küste abgefeuerten Schüsse beschä¬
digt worden.

Guver Kascha mit dem Eisernen Kreuz
ausgezeichnet.

Konstantinopel.  26 . Febr . (Frkftr. Ztg
Der Kaiser verlieh dem Kriegsminister Enver Pasch«
das Eiserne Kreuz Enver dankte dem Kaiser tck'
graphisch in wärmsten Worten.

Amerikanische Geschwader im Ktillen Ozea«
Genf,  26 . Febr. (Ktr. Bln.) Der Parii«'

„Herald" meldet aus New g)otf : Das erste >r»«
zweite Flottengeschwader der Vereinigten Staate«
«st nach dem Stillen Ozean ausgelaufen. Die o°'
Schanghai liegende amerikanische Flotte wurde du»<«
sechs Kriegsschiffe des zweiten Geschwaders ver¬
stärkt.
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IlttÄ ! lande in dieser großen , über die Zukunft des deut - l Limburgs nach dem Dietkirchsr Gefangenenlager
^ M,IV  j^ giJ  Volkes entscheidenden Zeit mit allen Kräften s geführt . Es waren meist durchweg hochgewachsene

Deutsches Reich.
Krotersparnis beim Militär.

* Berlin,  25 . Febr . (Ctr . Bln ) Die Heeres¬

verwaltung läßt eS sich angelegen fein , mit allen
Kräften auf ein sparsames Umgehen mit dem Brot

Soldaten hinzuwirken . Der Tagessatz an Brot

für  die Truppen des Besatzungsheeres ist herabge-
e«t worden . Auch soll jetzt in den Kasernen das

Brot nach Bedarf in der Weise verausgabt wer¬
den, daß nicht jeder einzelne Mann ein ganzes
Brot erhält , sondern die aus einer Stube zusam-
menliegenden Mannschaften gemeinschaftlich ein oder
mehrere Brote empfangen ; erst nachdem das Brot
verzehrt ist , wird neues geliefert . Dadurch wird
das Uebrigbleiben von Einzelresten vermieden , und
es steht zu erwarten , daß dieses Verfahren , das
gach in den Lazaretten eingeführt ist und sich dort
bewährt hat , zu einer erheblichen Ersparnis an
Brot führen wird . Die in Bürgerquartieren mit
Verpflegung untergebrachten Soldaten haben sich
g,it der Kost der Quartierwirte zu begnügen , an
Brot erhalten sie demnach keinen größeren Satz , als
jetzt allgemein für die Zivilbevölkerung vorgesehen
jst. Den Kriegsgefangenen wird selbstredend auch

I zu dienen und zu helfen . Unsere Brüder und Söhne ! Burschen aus verschiedenen Völkerschaften des russi-
' draußen im Felde sind täglich und stündlich bereit,
ihr Leben für uns alle hinzugeben . Von den Da¬
heimgebliebenen wird kleineres aber nicht unwich¬
tigeres verlangt : ein jeder von ihnen trage nach
seinem besten Können und Vermögen zur Beschaf¬
fung der Mitte ! bei , die unsre Helden draußen mit
den zum Leben und Kämpfen notwendigen Dingen
ausstatten sollen . Darum zeichnet auf die Kriegs¬
anleihe ! Helfet die Lauen ausrütteln . Und wenn
es einen Deutschen geben sollte , der aus Furcht
vor finanzieller Einbuße zögert , dem Rufe des Va¬
terlandes zu folgen , so belehrt ihn , daß er seine
eignen Interessen wahrt , wenn er ein so günstiges
Anlagepapier , wie es d e Kriegsanleihe ist , erwirbt.
Jeder muß zum Gelinge » des großen Werkes bei¬
tragen.

— * Ein Tsingtau - Held.  Bei der tapferen
Verteidigung unserer Kolonie Tsingtau hat auch ein
hiesiger Kriegsteilnehmer daran teilgenommen . Es

ist dies der Pionier Hch Baßler  vom 7 . See¬
bataillon , Sohn des Schuhmachers Ba ßle r , wohn¬
haft in der Biebricherstraße . Kürzlich ist die amt-

Ächft ^ De ? '%S Üöon StViS beS‘ IU* e Nachricht hier eingetroffen , daß sich der Ge-8- ■ v - -nannte als Kriegsgefangener in Nagoya(Japan)
befindet.

— ' Zur Abführung des Goldes an die

verboten worden.

Dir Lage i « der Kozialdrmokratir.
* Berlin,  26 . Febr . (Ktr . Bln .) In einem

mitteldeutschen sozialdemokratischen Blatte wird aus - i R e i ch s b a n k
geführt: In der deutschen Sozialdemokratie gingen jVolksztg" zufolge, alle eingezogenen Goldstücke
Ereignisse vor sich, die ernsteste Beachtung der Ge - ' umzuprägen und mit einem Lorbeerkranz zu ver-
nossen verdienten . Das gelte von der Tatsache , daß ^ eri)  um  sjg a,z „ Mitkämpfer am Krieg " kenntlich

Die Reichsbank plant , der „ Kölner

die sozialdemokratische Landtagsfraklion aus eine
Erklärung in der Frage der Zensur habe verz -chten
müssen , weil eine Einigung zwischen den beiden
Richtungen nicht möglich sei . Wenn es in diesem
Punkte schon jetzt zu solchen Meinungsverschieden¬
heiten gekommen sei , so stehe es noch schlimmer in
die Zukunft der Partei , als man bisher habe an¬
nehmen müssen.

ÄuslanS.
Verurteilung bulgarischer Mfstxiere.
Sofia,  26 . Febr . ( Ktr . Bln .) Der vor dem

Kriegsgericht in Rustschuk verhandelte Prozeß gegen
Offiziere der Garnison Belozrad Sch ck, die be¬
schuldigt waren , während des zweiten Balkankcieges
gemeutert und sich rumänischen Truppen ergeben
zu haben , wurde gestern beendet . Das Kriegsgericht
verurteilte einen Oberstleutnant und zwei Majore
zum Tode durch den Strang und weitere zwanzig
Offiziere zum Tode durch den Strang und weitere
zwanzig Offiziere zum Tode durch Erschießen . Die
letzteren werden jedoch einer Amnestie teilhaftig und
gehen straffrei aus , so daß das Todesurteil nur an
den drei Stabsoffizieren vollstreck » wird.

Lokales.
Dotzheim,  27 . Februar.

— * Zeichnet die zweite Kriegsan¬
leihe!  Die Stunde ist gekommen , da von neuem
an das gesamte deutsche Volk der Ruf ergehen muß:
„Schafft die Mittel herbei , deren das Vaterland zur
Kriegsführung notwendig bedarf !" Von der ersten
deutschen Kriegsanleihe hat man gesagt , sie bedeute
eine gewonnene Schlacht . Wohlan denn , sorget da¬
für , daß das Ergebnis der jetzt zur Zeichnung auf¬
gelegten zweiten Kriegsanleihe sich zu einem noch
größeren Siege gestalte . Das ist möglich , weil
Deutschlands finanzielle Kraft ungebrochen , ja un¬
erschöpflich ist . Das ist nötig , denn Deutschland
muß gegen eine Welt von Feinden sein Dasein ver¬
teidigen und alles einsetzen , wo alles auf dem Spiele
steht. Und schließlich : Es ist nicht nur Pflicht , son¬
dern Ehre nsache eines jeden Einzelnen , dem Valer¬

ie « J"™
Vermietungen.

— »M

Zwei 2-Zimmerwohnungen
Mit Küche sofort zu verm ieten Neugasse 36.

r-Zimmerwohnung. hochp.
Mit Abschluß, Keller und Holzstall , Mk.
15.50 monatl ., tv.  mit Lade « und zwei
Ladenzimmer , Mk . 10 .50 monatl.
^Bürovorsteher W e i l n a u , Mühlgasse 61.

2 evtl . 5 Zimmer und Küche
Mit Glasabschluß und Zubehör sowie

2 Zimmer und Küche
>M Dachstock sofort zu vermuten.

jL  Obergasse 15.

2 oder 3 Zimmer und Küche
iofort zu vermieten Wcilburgertal 7.

1 ; _ _ Karl Schnell.

. öchöne 3 -Zimmerwohnung
'M 1. Stock zu vermieten Hohlstraße 6.

Ein schönes Zimmer u . Küche
>?art billig zu vermieten . Näheres

Obergasse 10.

zu machen . Alle nach dem Kriege zum Vorschein
kommenden Goldstücke , die diesen Lorbeerkranz nicht
ausweisen , sollen von den öffentlichen Kaffen nur

mit erheblichem Kursverlust angenommen werden.

— * Meldepflicht des unausgebildeten
Landsturms.  In einem Erlaß der zuständigen
Minister werden die unausgebildeten Landsturm¬
pflichtigen der vom Aufruf betroffenen Jahresklaffen
in Preußen darauf aufmerksam gemacht , daß sie
sich bei der Ortsbehörde ihres Aufenthaltsortes zur
Landsturmrolle anzumelden und beim Verziehen in
einen anderen Bezirk ebenso bei den Ortsbehörden
an - und abzumelden haben wie die Militärpflich¬
tigen . Die ausgehobenen unausgebildeten Land-
sturmpflichtigen unterliegen der Kontrolle des Be¬
zirkskommandos.

— * Was w ir sparen!  Die in Friedens¬
zeiten aus dem Auslande eingesührten Delikatessen,
die für die menschliche Ernährung nicht unbedingt
nötig sind , wie z . B . Kaviar , Sekt , Weintrauben,
Lachs , Austern und ähnliche Leckerbissen , hatten
nach einer Statistik des Jahres 1912 einen Wert
von rund 800 Millionen Mark . Selbst wenn man
den durch das Ausbleiben dieser Dinge weggefallenen
Zoll mit 200 Millionen Mark einschätzt , was trotz
der hohen Einfuhrzölle , die auf diesen Nahrungs¬
mitteln ruhen , sehr reichlich gegriffen ist , so haben
wir noch immer 600 Millionen Mark , also mehr
als eine halbe Milliarde , am Nationalvermögen
gespart , und das für Dinge , deren Vorhandensein
an sich zwar sehr angenehm ist , deren Entbehren
jedoch jedem vaterländisch Denkenden in der jetzigen
Zeit absolut nicht schwer fallen kann.

Neues ausH Welt.
— Limburg,  25 . Febr . Heute vormittag

wurden ca . 2300 russische Kriegsgefangene , die aus
den Lagern von Görlitz und Meschede abgeschoben
waren , um Platz für den letzten großen Ruffenfang
Hindenburgs zu schaffen , vom Bahnhof auS unter
der nötigen militärischen Eskorte durch die Straßen

schen Reiches . Ihr Los scheinen sie mit großem
Gleichmut zu tragen.

— Saarbrücken,  26 . Febr . Das Schwur¬
gericht verurteilte heute den der Arrst .f . ung und
Beihilfe zum Raubmord sowie des Meineids ange-
klagten , 1881 in Bürbach geborenen Fabrikarbeiter
K . Müller zum Tode und einem Jahr Zuchthaus
sowie Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte
auf Lebensdauer . Müller hat Ende des Jahres
1913 den wegen Raubmords im Juli vorigen Jahres
zum Tode verurteilten Taglöhner Franz Wagner
verleitet , seinen Schwiegervater , den pensionierten
Bergmann Peter Marx , in Ottenhausen zu ermorden
und zu berauben , damit er diesen beerben könne.

— Lawinenstürze in der Schweiz.  Die
schweizerische Depeschenagentur meldet aus Grenoble:
Im Gebiet von Grenoble sind zahlreiche Lawinen
niedergegangen , die Ueberschwemmungen verursach¬
ten . Fabriken und Elektrizitätswerke wurden still-
zelegt und der Verkehr stellenweise unterbrochen.
Mehrere Züge blieben stecken . Da der Schnee¬
sturm anhält , ist eine Besserung der Lage vorläufig
nicht zu erwarten . Der Sachschaden ist bedeutend.

Der heutige Kriegs -Tagesbericht war
zur Zeit der äußersten Drucklegung unserer
Zeitung noch nicht eingetroffen . Redaktion.

Kirchliche Anzeigen.
Sonntag , den 28 . Februar 1815.

Evangelische Kirche Dotzheim.
Vorm . 10 Uhr : Hauptgottesdienst . 0 . Eibach.
Nachm . l ‘/a Uhr : Kindergottesdienst . Vikar Gail.
Abends 8 Uhr : Abendandacht . E>. Eibach.
Mittwoch Abend 8 Uhr : Kriegsbctstunde und Passionsan¬

dacht . 0 . Eibach.
Katholische Kirche Dotzheim.

Vorm . 8 Uhr : Frühmesse.
Vorm . 10 Uhr : Hochamt mit Predigt.
Abends 7 ' /> Uhr : Fastenpredigt und Andacht.

Gelegenheit zur Beichte ist Samstags von Nachm . 4
Uhr und Sonntag Morgen von 7 Uhr an.

An den Wochentagen ist die hl . Messe um 7 '" ; Diens¬
tags und Freitags ist Schulinesse.
Freitag Abend 7" - Uhr ist Kreuzwegandacht für die Zeit des

Pfarrer Stillger.

Für die Redaktion verantwortlich P h i l i
in Dotzheim.

pp Dembach

prämiiert D. R. Patent

(Zahnersatz ohne Gaumen¬
platte)

D. R. Patent
Qoldene Medaille N<>- 261107 . No . 261 107.

Paul Rehm , Zahnpraxis,
Wiesbaden , Friedrichstr. 50. I. — Telefon 3118.

Zahnziehen , Nervtöten , Plombieren , Zahnregu¬
lierungen , Künstlicher Zahnersatz etc.

— Dentist des Wiesbadener Beamten -Vereins . —

Es braust ein Ruf!
46

SolSaten-MarschlieSer mit Klavier«
vegleimng.

Nr . 1 - 46 zusammen in einem Band , Mk . 1.—.
Dieselben Lieder , nur Texte , in einem Heftchen

(Patro taschen -Format ) 10 Pfg ., 100 Stück Mk . 8 .—.
Nach Aussprüchen aus Militärkreisen : Das „Jdeal-

Soldaten -Liederbuch ". (In einigen Wochen über 80 000
abgesetzt ).

Zu beziehen durch jede Buch, und Musikalienhand-
lung . Vom Verleger gegen vorherige Einsendung deS
Betrages postsrei.

Verlag von P . I . Tanger , Köln a . Rh.

\ großes Zimmer , parterre,
mit besonderem Eingang zu vermieten.

Näh . bei Aug Schnell , Schwalbacher-
straße (Neubau ).

schöne 2-Zimmerwohnung
nebst Zubehör im Vorderhaus , Dachstock,
mit Abschluß für invnatlich 15 Mk . zu ver-
mieten . Näh . Schönbergstr . 6, Parterre.

3 Zimmer und Küche
im 1. Stock mit Glasabschluß , Schweinestall,
und sonstigem Zubehör zu vermieten . Näh.

Taunusstr . 8.

3 Zimmer und Küche
mit Zubehör per sofort zu vermieten.

_ Wilhelmstr.  20.
Dachwohnung von

2 Zimmer und Küche
mit Zubehör sofort zu vermieten.

Feldstraße 4.

Schöne 3-Ammerwohnung
im Stock sowie

\ Zimmer und Küche
sofort zu vermieten . Hohlste . 3.

Römergasse 14 sind im Borderhause im
Dachstock

2 Zimmer und Küche
nebst Zubehör per sofort zu vermieten.

Näheres daselbst im Laden sowie Ober¬
gasse 79 bei Ludwig Krieger.

Desgleichen Wiesbadenerstraße 46 eine
3-Zimmer -Lrontspitzwohnung

zu vermieten . Näheres Obergasse 79.

Mansardwohnung
von 2—3 Zimmer zu vermieten.
__ Rheinstraß e 53 p.

J Zimmer und Küche
sofort zu vermieten Wilhelmstr . 27.

schöne 3-Zimmerwohnung
mit Zubehör im 1. Stock sofo .t zu ver-
mieten . Näh . Luisenstr . 2 bei H. Schäfe r.

2 Zimmer und Küche
mit Zubehör per sofort zu zu vermieten.

Gustav Müller , Weilburgertal 2.

Zwei 2-Zimmerwohnungen
mit Küche zu vermieten.

Ecke Rhein - und Friedrichstraße
F . Lehr.

Mühlgasse 8 (Tiefpart. :)
Schuhmacherwerkstätte

monatlich Mk. 10.50.
Bürovorsteher Weilnau (Nr . 61 ).

Dachwohnung von
2 Zimmer und Küche

zu vermieten . Rheinstraße 18.

3 Zimmer und Küche
mit Zubehör auf 1. April zu vermieten.

Wilhelm Goht , Neugasse 90.

Gr . Wohnung
1 Zimmer und Küche im Dachstock zu ver¬
mieten . TaunuSstraße 5.
2 Zimmer ttttb Küche im 1. Stock mit
Glasabschluß und sonstigem Zubehör auf so-
for t zu vermieten . Wiesbdstr . 80 A . Keller.

Keitz Ordner
LM - find Sie heften.

Zu haben mit und ohne Locher
im Schreibwaren -Geschäft von

PH. Pembach, Römergaffe H-
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0 Deutsche tßdcbsanldbe, unkündbar bis 1924,

51«Deutsche Udcbsfcbatzanwdfungen.
(Iweite Ikriegsanleibe.)

Zur Bestreitung der durch den Krieg erwachsenen Ausgaben werden weitere 5 #/o Schuldverschreibung «,, des Reichs und S °/o Reich,schabanweisungen hiermit
öffentlichen Zeichnung aufgelegt, Bedingungen.

Zeichnungen werden

von SonnabenS, Sen 27. Februar, an
bis Freitag . Sen 19. März , mittags t Uhr

bei dem Kontor dcr Reichshauptbank für Wertpapiere in Berlin (Postscheckkonto Berlin Nr , 99) und bei allen Zweiganstalten der Reichsbank mit Kasseneinrichtung entg,,

1 , Zeichnungsstrlle ist die Krichsbanb.

genommen . Die Zeichnungen können aber auch durch Vermittlung
der Königlichen Seehandlung (Preußischen Siaatsbank ) und der Preußischen Central -Lenossenschastskasse in Berlin , der Königlichen Hauptbank in Nürnberg und &

Zweiganstalten , sowie sämtlicher deutschen Banken , Bankier » und ihrer Filialen,
sämtlicher deutschen öffentlichen Sparkassen und ihrer . Verbände,
jeder deutschen Lebensversicherungsgesellschast und
jeder deutschen Kreditgenoffenschaft erfolgen,

Zeichnungen auf Reichsanleihe nimmt auch die Post an allen Orten , wo sich keine öffentliche Sparkasse befindet , entgegen . Auf diese Zeichnungen ist bi« mm
März die Äollzahlung zu leisten.

2. Die Schatzauweifnngen sind in vier Serien eingekeilt und ausgesertigt in Stücken zu : 100000 , 50000 , 20000 , 10000 , 5000 , 2000 , 1000, 500 , 200 und 100 Mark mit »»
scheinen zahlbar am 2 . Januar und 1. Juli jedes Jahres Der Zinsenlauf beginnt am 1, Juli 1915, der erste Zinsschein ist am 2 . Januar 1916 fällig , **

Die Tilgung der Schatzanweisungen erfolgt durch Auslosung von je einer Serie zum 2. Janunr 1921 , 1, Juli 1921 , 2, Januar 1922 und 1, Juli 1922 Die
losungen finden in-, Januar und Juli jedes Jahre ?, erstmals im Juli 1920 statt ; die Rückzahlung geschieht an dem auf die Auslosung folgenden 2, Januar bezw 1

Welcher Serie die einzelne Schatzanweisung angehört , ist aus ihrem Text ersichtlich.
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3. Die Reichsanleihe ist in Stücken zu 20 000 , 10000, , 5000 , 2000 , 1000 , 500 , 200 und 100 Mark auSgrfertigt und mit dem gleichen Zinsenlaus und den gleichen Zinster
wie die Schatzanweisungen ausgestattet.

,'. r
Der Zeichnungspreis beträgt für die Reichsanleihe , soweit Stücke verlangt werden , und für die Rrichsschapanwrisnngr « 88,50 Mark,
für die Reichsanleihe , soweit Eintragung in das Nrichsschulbbnch mit Sperre bis 15 , April 1916 beantragt wird , 98,30 Mark

5.

für je 100 Mark Nennwert
Aus die vor den, 30 , Juni 1915 gezahlten Beträge werden 5 °/o Stückzinsen vom Zahlungstage bis zum 30 . Juni an den Zeichner vergütet aus llablunaen

dem 30, Juni hat der Zeichner 5 °/o Stückzinsen vom 30. Juni bis zum Zahlungstage zu entrichten . ' "
Die zugeteiltrn Stücke an Reichsschatzanwrisungen sowohl wie an Reichsanleihe werden auf Antrag der Zeichner von dem Kontor der Reichshauptbank für Wertpavien
Berlin bis zum 1. April 1916 vollständig kostenfrei aufbewahrt und verwaltet . Eine Sverre wird durch diese Niederlegung nicht bedingt , der Zeichner kann sein Depot ici
zeit — auch vor Ablauf dieser Frist — zurücknehmen . Die von dem Kontor für Wertpapiere auSgesertigten Depotscheine werden von den Darlehnskassen wie die kr
Papiere selbst beließen ^
Zeichnungsscheine sind bei allen Reichsbankanstalten , Bankgeschäften , öffentlichen Sparkassen , Leben - Versicherungsgesellschaften und Kreditgenossenschaften zu haben Die ft
nungen können ober auch ohne Verwendung von Zeichnungsscheinen brieflich erfolgen . Die Zeichnungsscheine für die Zeichnungen bei der Post werden durch die betreffs
Postanstalten ausgegeben . "

7.

8,

9.
10.

Die Zuteilung findet tunlichst bald nach der Zeichnung statt , Ueber die Höhe der Zuteilung entscheidet da - Ermessen der Zeichnungsstelle
Anmeldungen auf bestimmte Stücke und Serien können nur insoweit berücksichtigt werden , als die« mit den Interessen der andern Zeichner verträglich erscheint

Die Zeichner können die ihnen zugeteilten Beträge vom 31 , März d. I . an jederzeit voll bezahlen.
Sie sind verpflichtet:

30 °/o des zugeteilten Betrages spätesten - am 14 , April d. I.
20 °/° .. .. ,. .. ., 20 . Mai d. I.
20 °/o „ „ » ,, „ 22 . Juni d, I,
15 7 ° „ „ „ . 20 . Juli d. I.
15 °/o „ .. ,, » ,, 20 . August d, I,

zu bezahlen . Frühere Teilzahlungen sind zulässig , jedoch nur in runden , durch 100 teilbaren Beträgen . Beträge bi» 1000 Mark einschließlich sind bis 14 Avril d -1,
geteilt zu berichtigen , r  0
Zwischenschcine sind nicht vorgesehen . Die Ausgabe der endgültigen Stücke wird Anfang Mai beginnen.
Die am 1 . April d. I . zur Rückzahlung fällige « 60 000 000 Mark 4 "/» Deutsche Reichsschahanmeisuugen
gtrichung zugeteitter Kriegsanleihen rum Nennwert in Zahlung genommen.

Berlin,  im Februar 1915,

Neichsbank -Direktorium.
_ _ _ _ _ _ Havenstein.

v* tt  1911 , Serie I werden bei der | _
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werden an Gerichtsstelle,

Zwangs - Ver steig
<* m 8. März 1915 . vormittags 10 Uhr

Zimmer Nr . 61,
das Wohnhaus mit Nebengebäuden Wiesbadenerstraße
lö in Dotzheim , 4 ar J5 qm, gemeiner wert : N000
Mark , sowie ein Acker in derselben Gemarkung , Metzlers -
gewann , 5 ar 82 qm, gemeiner wert : 900  Mark und
zwar nur die der tandwirtin konise Wagner daselbst an
diesen Grundstücken zustehende ideelle Hälfte,

zwangsweise versteigert.
Wiesbaden,  den 23 . Februar 1915.

9 K, 44/14/29 , Amtsgericht 9.

v, Grimm.

Holzverstelgerimg.
Mittwoch , 3 . März . 9 1/* Uhr vormittags kommen im Gemeindewald,

Distrikt „ Beilstein " :

39 Eichenstämme mit 33,52 Festmtr ..
24 Rmtr , Eichen -Pfahlholz,
1076 Tannenstangen Ir , 2r , 3r Kl ., 1890 Stangen 4r , 5r , 6r

Kl . , sowie
86 Birkenstämme mit 19 Festmtr.

zum Verkauf.
Zusammenkunft im Beilstein 2 , oberhalb des Ortes . — Um 11 Uhr

werden die Tannenstangm versteigert . Sammelpunkt am Koppelseisen auf
der Chaussee.

Frau enstein,  den 26. Februar 1915.
Ter Bürgermeister:

Un ke l b ach.

^tasaa

Zur KonflrmatUn!
Empfehle:

Gesangbücher
(evansclisch und katholisch)

in Auswahl, ohne Gottschnittm  1.20 refp. mo  Rk.
(Hl, mH  Sottfchmtt » . 2.508». Ott, bis zu tai feinste«.

SfNftttigttng der Namen in « old f 0 T  gratis . —« ig|

Ph . Dürnbach , mh «
Schretbwaren-Gefchäst.

2S £ äHS£IGBBaaSfiBBaaBMMMi

732.

'flt v!
iilrgki

Persil
für

Wollwäsche!
Henkels Bleich *5oda

kn zu

Iffeefi
leinde

-Alle Sorten

Grmüse -Kame«
von der Firma « . Mollath , Wies-
baden, Michelsberg 14, empfiehlt

FrieSr. Steinmetz.
neben dem Rathaus.

Für einen jungen Mann , Militär-
frei , suche für bald Stelle als

Knecht.
Angebote nimmt entgegen

Direktor ' Schwenk . Idstein i . T.

Ca . 50 Kuten Ackerland
zu pachten gesucht.

_Wiesbadenerstr . 45 p.
Empfehle mich im:

-er - , uns Gfenfetzen. « einigen.
Schwärzen. Kesselsetzen

sowie alle vorkommende Reparatur-
Arbeiten

Jakob Mohr , Ofensetzer,
Obergasse 78.

verschiedene Wohnungen
auf 1 April zu vermieten Steinpasse 7.

Näh , bei Holzhäuser,  Steingosse 5.

Zwei schöne 2-Zimmer-
wohnungen

nebst Werkstatt oder Laden zu vermieten
Wiesbadenerstr , 41.
Näheres im Atelier.

Für die Jetztzeit empfehle:
Prima Gummiballenv. i5pf.
Lellulott-Ballen v. jo pf.
Springseile von jo u. 25
Klicker, staunend billig,
Glasmörbel von \ bis \2
Kreisel von 5 bis 10  pf .,
Trinkbecher, vernickelt, \2
Kinber- Schaufeln. «Schipp

«Hämmer. Sangen. M
«Gießkännchen. billig,

VanSspiegei von so bis so
Verzierte Nickel Hanöfpiegel

10 bis 60 pf .,
Photographie«Aahmen in

und Holz in visit , Aab
und Prinzeßformat,

Vlumenseife w pf .,
Aeiszeuge von l. 50—7.—
Vinkel von jo pfg . an.
Aeisschienen von 45  pfg.
Aeisbretter. Vafserfarben.
stifte. Tusche. Blei« und T
stifte usw. in allen Preislage
_Nh . Dernbach

D
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Zigarrenspitzen,
bei

»igarren-Etuis
Phil, vewdoc»
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